Abonnements für Lodz: 5 Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Kihnlich 28 Bl,, Haldj. 4 Nil. wiertelj. 2 Rbl, monatlich 67 Kop. 
pränumerenbe, | Nedaction und Expedition: 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


5 ‚werden icht zurähgefell, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


Für Auswärtige: 

Jährlich 9 Abl. 30 Kop., halbjährlich 4 RB. 70 Kop., 
viertelfährlich 2 bl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 
Preis eines Eremplard 5 Kop. 
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Imfertionögebühr: 
Für die Pas oder deren Naum 6 Kop., 


1890. 


Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Hassenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i) P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
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ANNA FRONT 


5 St. Petersburg. 
ADOLF WEINBERG — Das „Journ. di St. Pit.“ veröffent⸗ 
Verlobte. lichte den erſten Bericht des Petersburger In⸗ 


ſtituts der Experimentalmedizin über die Heil⸗ 
verſuche nach Koch'ſcher Methode. Der Bericht 
betrifft drei Frauen, welche an lupus litten. 
Die Injektion wurde denſelben gleichzeitig am 
11. (23.) November, 10 Uhr Abends gemacht. 
[ | Die erſte Kranke ist 38 Jahre alt und, leidet 
ſchon 25 Jahre an lupus. Die Wirkung der 
Injektion zeigte ſich nach Verlauf von 6 Stun⸗ 
dan: die Temperatur flieg bis auf 409, zugleich 
zeigte ſich ſtarke Röthe, Entzündung der Haut, 
und die angeſteckten Körpertheile wurden von 
heftigem Schmerz befallen. Am 14. (28.) No⸗ 
vember trat die Normaltemperatur wieder ein 
und es wurde die vollſtändige Hellung konſtatirt. 
Die zweite Patientin iſt 27 Jahre alt und 
leidet ſeit ihrer Kindheit an lupus der Naje 
und der beiden Wangen. Die Einſpritzung 
begann nach 15 Stunden zu wirken. Das 
Maximum der Temperatur war 39, am 14. 
(28.) November war dieſelbe bereits normal. 
Bei der dritten Patientin (17 Jahre alt) iſt 
das Reſultat weniger beſtimmt; dieſelbe war 


Warschau. Lodz. 


Eine große Auswah 


BIJOUTERIEN 


in Gold und Edelſteinen 


HORITZ.KÜTENTAR, 


Gebrauchte goldene und filberne Gegen⸗ 


ſtände werden in Tauſch genommen oder zu 
böchſten Prelſen angekauft. j (8—4 
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Orb Hpesunenra rop: Nonau. 


Ierpokosckoe T'y6epuckoe IIpanzenie, 


ee 
„coLUNBUS 


vom Wiener Eislauf⸗Verein 
als beſter und zweckmäßigſter Schlittſchuh 
| empfohlen. 
Vortheile: Vermeildet das jo unge: 
legene und für die Geſundheit ſchäd⸗ 
liche Wechſeln der Schuhe. Höchſte 
Eleganz! Einfachſte Conſtruction. 
Schnelle und unbedingt ſicherſte Be 
ſeſligung, leichteſte Reinigung. 
Ferner empfehle folgende Syilemr: 


kſon Haynes npexsoxeniems orb 20 Hon6pa c. r. aa ſelt 5 Jahren von lupus der Naſe, der Wangen 

rineeß AR 1610 yu nounao mens, uro Kasumeroß | und des Rinne befallen. Die Wirkung der 
Germania Tysepuin, Jenamnkaro yana, Tun Einſpritzung ſtellte ſich nach 8 Stunden ein; 
Auſtria Buroun na So fan OG Rn U die Temperatur ſtieg bis 400 und wurde am 
Orpaeronnus, Honnnlach onheubn ona. 15. (27.) November wieder normal. In den 
Halifax O gen nocrandan ur nanzernoers infigirten Theilen hatte die Kranke heftige 
Merkur Anreizen rop. Joan, npomy ch Bime Schmerzen. Die Beſſerung im Befinden der 
Helvetia CKASAHHEIMH MECTHOCTAMH ne HMETB HH- Kranken ſchreitet, wenn auch langſam, ſo doch 


1316 — mamaNagjuajsdpppeug f 


ſichtlich fort. 

— In ſämmtlichen Petersburger Hoſpl⸗ 
tälern werden die Wände, Lagen und Dielen 
ſolcher Zimmer und Säle, die eines beſonderen 
antiſeptiſchen Zuſtandes bedürfen, wie die „Ho- 
noern“ erfahren, mit einer beſonderen Email» 


ET 


KAKO:0 CooÖmenia m ne noxynar un 


| . ſchlittſchuh CKOTA, un Apyruxb Z&HBOTHEIXb, HH IIPO 

r rauben e ’ „ - 
cn vernidelt und unvernldelt in AYKTOBb MHBOTHEXB OI TyAA HponcxoAA- 

190 allen Größen. (11) | ux, Morymnx cyan IIOBOAOMB pac- 


Upocrpanenig 3Apaskl. 
Harl Mogk. | Top. Ioass, Hoaöpa 24 aua 1890 r. 
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Der Dolch ſieht aus, als ſei er eigens 


age, (Nachdruck verboten. Mann, der ſich im Koupee befand, heißt Benno 

* Treuenfeld, die alte Kammerftau nannte ihn ſo.“ a gemacht, ur et 210 For. 

en 5 f ’ „Sie kannten ihn aljo ?* ge zu räumen, bemerkte der junge Aſſeſſor. 

Ci ut U uch 3 ti { srl le. | „Ja.“ 5 „Wer weiß, ob er nicht auch in dieſem 

an) "Erzählung | „Gut, führen Sie uns jetzt zu dem Er» Falle in einer ähnlichen Abſicht gebraucht wor⸗ 

le von mordeten.“ den iſt,“ verſetzte halblaut der Eiſenbahn⸗ 
J. Arneſeldt. Von dem Stationsvorſteher und dem Ober⸗ beamte. 


beamten begleitet, begaben ſich die Herren nach 
einem Nebengeleife, wo der Wagen unter Auf 
ſicht eines Poliziſten ſtand. Die Thür zu dem 
Koupee erſter Klaſſe ward geöffnet, das den 
Leichnam verhüllende Tuch hinweggezogen und 
geiſterhaft ſlarrten dle nicht völlig geſchloſſenen 
Augen dle Beſchauenden an. 

Der Arzt unterſuchte zunächſt die Wunde 
und konnte ſich nur dem Ausſpruche ſeines 
Kollegen, der ſie in der Nacht beſichtigt hatte, 
anſchließen. 


„Was wollen Sie damit jagen ?“ fragte 
der Landrichter ſchnell. } 

„Einige Worte, die zwiſchen Frau v. 
Rehfeld, der Kammerfrau und dem als Benno 
Treuenſeld bezeichneten, jungen Herrn gewechſelt 
wurden, laſſen mich darauf ſchlleßen, daß es 
ſich hier um eine Liebes⸗Intrigue handele.“ 

„Durchſuchen Sie die Taſchen des Leich⸗ 
nams, ob ſich Werihpapiere oder Geld darin 
finden,“ befahl der Landrichter den Gerichts ⸗ 
dienern. Es fand ſich das Portemonnaie, 

„Der Stoß iſt gerade ins Herz gegangen; das aber nur einige Goldſtücke und etwas 
der Tod muß augenblicklich eingetreten ſein,“ Silbergeld enthielt; ebenſo waren die Uhr und 
erklärte er beinahe mit denſelben Worten wie Kette vorhanden. 
fein Vorgänger, „es muß ein dreikantig ger [mai „Man hat den Todten nicht beraubt,“ 
ſchliffener Dolch geweſen ſein, — doch halt, | viel der Landrichter. „Auch die Ringe ſcheinen 
da iſt er ja.“ noch an den Fingern zu ſein.“ 

Er hatte ſich bei den letzten Worten ge⸗ Der Gerſchtsdiener ergriff die Hand, welche 
blickt, um etwas aufzuheben, an das ſein Fuß der Todte feſt geballt hatte und verſuchte ſie 
geftoßen hatte und überreichte dem Unterſuchungs⸗ auseinander zu brechen; dabei erfaßte er einen 
richter einen Dolch. Der Beamte nahm ihn | Keinen, harten Gegenſtand, den der Unglüͤckliche 
und rief übereaſcht: „Was iſt das? Der Waffe | zwiſchen den erſtarrten Fingern hielt und zog 
nach zu urtheilen, haben wir es hier nicht mit ihn mit vieler Mühe hervor. a 
einem gewöhnlichen Raubmörder zu thun; das Was haben Sie da?“ rief der Landrichter, 
iſt ein feltenes Stück alt italieniſcher Arbeit.“ der den Bewegungen des Mannes aufmerkſam 

Der Dolch war vom feinſten Stahl und geſolgt war. 0 0 a 
kunſtvoll geſchliffen; den Griff bildete ein eſſe⸗ „Ich weiß es ſelbſt nicht, Herr Landrichter,“ 
lirter, goldener Frauenarm, um den ſich eine verſetzte der Diener, es ſcheint ein ſchnurriges 
Schlange aus hellrother Koralle ringelte; die Ding zu ſein.“ 
kleine goldene Hand ſtreckte den Zeigefinger ſo „Ein Todtenſchädel!“ rief der Arzt, der 
über die Klinge aus, als wolle fie ihr die Rich. ebenfalls ſcharf zuſah. Der Mörder iſt doch 
tung andeuten, die ſie zu nehmen habe. nicht etwa ein Kollege von mir?“ 


(13. Fortsetzung.) 

Ferner ſchilderte er die Belebungsver⸗ 
ſuche, die erfolgreich mit der Ohnmächtigen, 
vergeblich mit dem Ermordeten angeſtellt wor⸗ 
den waren und erwähnte dle ſchwere Beſchuldi⸗ 
gung, welche die Kammerfrau, der jungen 
Dame gegen den mitrelſenden jungen Herrn 
erhoben hatte. 8 
t „Wie erſchien Ihnen dieſer Mitreiſende? 
Mae der die Unterfuchung leitende Land- 


Ich möchte nicht nach einer vorgefaßten 
Meinung urthellen,“ erwiderte der Oberbeamte 
zögernd; „aber er bat ein unheimliches Aus⸗ 
then; auch gehörte er, wie der Schaffner des 
Wagens ſagte, garnicht in jenes Koupte, fon, 
dern batte einen Plat in einem Koupte zweiter 
„ inne; der Mann wird Ihnen das 
ätigen.“ 
„Nachher,“ verſetzte der Landrichter ab- 
5 „zuvor wollen wir den Thatbeſtand 
aufnehmen. Der Wagen befindet ſich doch 
noch in dem Zustande, in dem fie ihn vorge 
funden ?: | 
„Vollſtändig.“ 
„So führen Sie uns hin; doch zuvor 
eine Frage: Sie haben den Namen des Er: 
mordeten gehört?“ 
„Ja. Es iſt ein Herr v. Nebfeld, die 
lunge Dame ift feine Gemahlin; fie kehrten 
von der Hochzeltsreiſe zurück und der junge 


farbe bedeckt, die 17 0 mit großem Erfolg 
in dem neuen Inſiſtut für Experimental⸗Medizin 
angewandt worden ift. J * 


Moskau. Wie verlautet, beſteht die Ap⸗ 
ſicht, im nächſten Jahre in Moskau eine Volks ⸗ 
zählung vorzunehmen, da die allgemeine ruſſiſche 
Volkszählung auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden iſt. Seitens der Moskauer Stadtver⸗ 
waltung ſoll der Leiter der ſtaſtiſtiſchen Abihel⸗ 
lung des Stadtamts, Herr Grigorjew, nach 
Petersburg abkommandirt werden, um ſich mit 
den Uſancen bei der daſelbſt am 27. Dezember 
d. J. ſtattfindenden Volkszählung bekannt zu 
machen. 

— Gegenwärtig halten ſich nach den „M. 
W.“ Vertreter von Hüttenwerlen in Moskau 
auf behufs Erwirkung der Erlaubniß zur Er⸗ 
richtung einer permanenten Hüttenwerks⸗Ausſtel⸗ 
lung hierſelbſt. Die Ausſtellung ſoll die inne⸗ 
ren Gouvernements Rußlands mit den Gegen⸗ 
ſtänden und Produkten des Bergbau- und 
Hüttenwejens im Ural mehr bekannt machen 
und faſt alle Vertreter der Hüttenwerke der 
Gouvernements Perm, Wjätka, Drenburg und 
Wologda haben ſich bereit erklärt, die Ausſtel⸗ 
lung zu beſchicken. 

— Behufs Ergreifung der nothwendigen 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung des regel⸗ 
mäßigen Verkehrs der Eiſenbahnzüge beim 
Herannahen von Stürmen, Schneegeilöber ꝛc. 
hat das Miniſterium der Verkehrsanſtalten 
mit dem Phyſikaliſchen Hauptobſervatorium 
ein Abkommen gitroffen, wonach letzteres alle 
in Frage kommenden ruſſiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen rechtzeitig telegraphiſch von allen 
ungünſtigen atmoſphäriſchen Abweichungen, 
welche biejer oder jener Bahn drohen, benach⸗ 
richtig. Die Eiſenbahndirectoren find ſchon 
vor Kurzem angewielen worden, ſofort nach 
Eintreffen von Nachrichten vom Phyſikaliſchen 
Hauptobſerva torium ihre Maßnahmen zu treſ⸗ 
ſen, und die Direktoren der in Moskau eins 
mündenden Eiſenbahnen hatten nach den „N. 


„Sie halten dieſes Stück für das Eigen⸗ 
thum des Mörders?“ fragte der Landrichter, 
indem er ganz dicht an das Fenſter trat, um 
den aufgefundenen Gegenſtand genau zu be⸗ 
trachten. Es war ein winziger Todtenſchädel, 
ſehr fein aus Elfenbein geſchnitzt, der als Ber⸗ 
loque an der Uhr getragen worden ſein mußte; 
denn es befand ſich ein Häkchen daran, das 
durchgeriſſen war. In rother Schrift ſtan⸗ 
den darauf die Buchſtaben T. G., die auf 
einem Grunde von ganz feinen rothen Arabesken 
agen. 

„Der Unglückliche hat ſich doch gegen 
den Mörder zur Wehr geſetzt und ihm in der 
Todes angſt das Berloque von der Uhr geriſſen,“ 
erklärte der Gerichtsarzt; „lange hat der Kampf 
freilich nicht gewährt.“ f 

„Immerhin lange genug, um uns noch 
ein Beweisſtück in die Hände zu liefern,“ bes 
merkte der Landrichter; „dieſer Schädel und 
der Dolch ſind charakteriſtiſch für den Mörder.“ 

„Sollte dieſer wirklich eine jo leicht kenn⸗ 
bare Waffe zurückgelaſſen haben?“ wandte der 
Aſſeſſor zweifelnd ein. 

„Wenn die Herren Mörder auch bei ihren 
gemeinhin äußerſt ſchlau angelegten Plänen 
nicht wenigſtens eine Dummheit begingen, würde 
man der Verbrecher nie habhaft,“ antwortete 
dir Landrichter von oben herab „und hier has 
ben wir es, wie mich bedünken will, nicht mit 
einem Verbrecher von Profeſſion, ſondern mit 
einem durch eine raſende Leidenſchaft blind und 
toll gemachten Menſchen zu thun. Der Fall 
wird keine großen Schwlerigkeiten darbieten. 
Sie haben doch den Herrn Treuenfeld gut be⸗ 
wachen laſſen?“ wandte er ih wie im plößs 
lichen Erſchrecken zu dem Stations vorſteher. 

Dieſer verbeugte ſich und erwiderte: „Das 
Zimmer, in das wir ihn elalogirt, liegt im 
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D.“ in der vergangenen Woche zum erſten 
Male Gelegenheit, dieſe Anordnung zu befolgen. 
Das Pbyſikaliſche Hauptobſervatorium ließ 
ihnen nämlich Meldung von herannahendem 
Unwetter zugehen, und dank den alsbald er⸗ 
griffenen Maßnahmen zur möglichſten Aufrech⸗ 
terhaltung des regelmäßigen Bahnverkehrs wa⸗ 
ren wenigſtens auf den meiſten Bahnen ſo be⸗ 
deutende Verſpätungen, wie ſie früher manch⸗ 
mal vorkommen, nicht zu verzeichnen; doch lam 
einmal der Kourierzug der Nikolalbahn immer⸗ 
hin um 2 Stunden zu ſpät hier an. 

Odeſſa. Ein ruſſiſcher Kaufmann iſt 
auf ſeiner Rückreiſe aus Oeſterreich vor der 
Station Podwolotſchisk im Eiſenbahncoupé 
auf nicht ganz ungewöhnliche Weiſe vollſtändig 
ausgeplündert worden. Eine Station vorher 
war ein feingekleideter Herr zu ihm in's 
Coups geſtiegen, hatte eine harmloſe Unter⸗ 
haltung mit ihm angeknüpft und ſich ſchließ⸗ 
lich auf die Polſter zum Schlafen ausgeſtreckt. 
Seinem Beiſpiele folgte der Kaufmann Kaum 
aber war er eingeſchlafen, ſo erhob ſich ſein 
Reiſegefährte und ließ ihn eine ſo ſtarke Doſis 
Morphin einathmen, daß der Kaufmann am 
Ziele ſeiner Fahrt trotz ärzlichem Beiſtande 
kaum in's Leben zurückgerufen werden konnte. 
Es fehlte ihm ſeine Brieftaſche mit 670 
Rbl. und 5 Prämienbilleten, ſowie ein Bril⸗ 
lantring im Werthe von 500 Rubeln. 

Orenburg. Ein Specialtelegramm der 
„Mockon. Btaxomoeru* meldet: Es herrſcht 
bier zur Zeit eine Witterung, wie das Gebiet 
eine ſolche noch nie erlebt hat. Der plötzliche 
Wechſel der Temperatur, der Sprung von 
Wärme auf Froſt und umgekehrt vollzleht ſich 
momentan. Nach 3 Grad Wärme unter hef⸗ 
tigen Regengüſſen ſank das Thermometer inner: 
halb einiger 20 Minuten auf dreißig Grad 
Kälte. Gegen 30 Kirgiſen, die auf einem 
Ritt nach Orenburg begriffen waren, wurden 
zuerſt von einem ſtrömenden Regen und dann 
von dem urplötzlich eintretenden Froſt Über⸗ 
raſcht, jo daß fie buchſtäblich auf ihren Pfer⸗ 
den erfroren. Zehn der Leichname ſind in 
Orenburg eingebracht, nach den übrigen ſind 
Leute ausgeſchickt worden. Eine Menge Pferde 
und Vieh iſt zu Grunde gegangen und es 
wird vermuthet, daß eine ganze Karawane, die 
mit Waaren gen Orenburg zog, der jo plötzlich 
eingetretenen und daher vernichtenden Kälte 
zum Opfer gefallen jei, 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Zum Fall Levy ſchreibt die 
„Staatsbürger⸗Ztg.“ weiter Folgendes: „Wir 
erwähnten mehrfach eines Herrn Berger aus 
Karlsruhe, der ſich im Hotel Continental ein⸗ 
quartirt hatte, und dem Dr. Levy für die beis 
den erſten Einſpritzungen je 300, für die dritte 
100 M. neben einem Extrahonorar von 50 
M. für den „Famulus“ Salingrè abgenommen 
hatte. Am Montag Vormittag hatte Herr 
Berger noch eine Einſpritzung bekommen und 
Nachmittags ſtarb er. Die Wittwe begab ſich 
mit der Nachricht vom Tode ihres Mannes 
zu Levy, und derſelbe händigte ihr die gezahl⸗ 
ten 700 M. für drei Einſpritzungen wieder 
ein mit dem Bemerken: „Nun theilen Sie das 


zweiten Stock und hat nur eine Thür, vor 
welcher ein Polizift poſtirt iſt; hätten wir aber 
ſelbſt dieſe Vorſichtsmaßregel nicht angewendet, 
ſo würde doch Wache gehalten werden. Die 
alte Kammerfrau kauert vor der Thür und ift 
nicht wegzubringen.“ 

„Die Kammerfrau ſcheint einen grimmigen 
Haß auf Treuenfeld zu haben; das erkannte 
ich ſchon in der Nacht“, bemerkte der Ober⸗ 
beamte. 

„Hören wir, was ſie gegen ihn vorzu⸗ 
bringen hat“, verſetzte der Landrichter und 
gab ſeine weiteren Anordnungen. 

Der Leichnam wurde auf eine inzwiſchen 
her belgebrachte Bahre gelegt und vorläufig in 
ein Zimmer des Statlonsgebäudes getragen, 
wo er bleiben follte, bis Beſchluß darüber ge: 
faßt war, ob noch eine gerichtliche Obduktion 
nöthig ſei oder ob er jofort den Hinter bliebe 
nen Behufs der Beerdigung ausgeliefert wer⸗ 
den könne. Hierauf unterwarf man den Wa⸗ 
gen noch einer eingehenden Befitigung. 

Die zwiſchen den Koupee's befindlichen 
Thüren ſtanden offen, ebenſo das Fenſter in 
dem Koupee erſter Klaſſe. Der Oberbeamte 
und der Schaffner ſagten aus, daß ſie das 
letztere ſowie die nach dem Koupee, in welches 
Treuenfeld gehörte, führende Thür ſchon offen 
gefunden, dagegen die andere erſt aufgemacht 
hätten, um die Kammerfrau aus ihrem Koupee 
herbelzuholen. Die Thür eines hinter dem 
letzterem befindlichen kleinen Kabinets war feit 
elngeklinkt. 

Außer dem Handgepäck und den Decken 
der Reiſenden, das der Landrichter vorläufig 
auch mit Beſchlag belegte, fand ſich bei de 
Unterſuchung in den drei Koupee's nichts vor; 
die Beamten kehrten daher in das Haus zu⸗ 
rück, um das erſte Verhör zu veranſtalten. 


aber auch den antiſemitiſchen Blättern mit.“ 
. . . . Frau Berger ſollte übrigens im 
Hotel Continental für Desinfektion des Zim⸗ 
mers und der Betten nach dem Tode ihres 
Mannes noch 700 Mark zahlen, eine Summe, 
die uns auch etwas hoch erſcheint.“ — Die 
„Köln. Ztg.“ theilt neuerdigs folgendes aus 
Herford ihr zugegangenes Schreiben mit: 
„Soeben beſuchte mich hier der Friſeur Mathias 
aus Oeynhaufen, welcher ſeit Jahren am 
Geſichtslupus leidet. Derſelbe erzählte mir: 
er ſel vor kurzer Zeit in Berlin geweſen und 
habe Dr. Levy hinſichtlich des Lupus befragt. 
Der Herr Doktor ſei alsbald in Geſellſchaft 
einiger Aerzte erſchienen und habe dieſen ge⸗ 
genüber, ganz nebenbei, ihn auch als einen 
Lupuskranken bezeichnet, welcher in ganz kurzer 
Zeit zu heilen ſei. Dann hätten ſich die Herren 
mit Dr. Levy wieder entfernt, Letzterer wäre 
jedoch bald allein wieder erſchienen und hätte 
ihm erklärt: der Fall ſei leicht zu heilen, es 
konne aber erſt nach zwei Tagen eine Ein⸗ 
ſpritzung erfolgen. Auf die Frage des Kranken 
nach dem Koſtenpunkte erklärte Dr. Levy ſelbſt, 
daß jede Einſpritzung 300 M. koſten würde. 
Dieſe hohe Summe anzulegen, geſtatteten die 
Mittel des Kranken nicht, und mit den Worten, 
er wolle es ſich noch überlegen, fragte der 
Kranke nach der Konſultatlonsgebühr. Für 
dieſe ließ ſich Herr Dr. Levy 30 M. zahlen 
und entließ den Kranken, welcher erfolglos 
wieder feine Heimath aufjuchte. Dies find ver⸗ 
bürgte Thatſachen, und bitte ich, dem Inhalt 
dleſer Zeilen im Intereſſe der Menſchheit einen 
Platz in Ihrem werthen Blatte einräumen zu 
wollen.“ 

— In Oeſterreich iſt man hocher⸗ 
freut über den günſtigen Stand des Staats- 
haushaltes. Faſt alle Wiener Blätter 
äußern ihre Befriedigung darüber. Wie der 
Finanzminiſter von Dunajewski erklärte, fei eine 
endgiltige Herſtellung des Geldweſens auf dau⸗ 
ernder Grundlage das wichtigſte Ziel, welches 
die Finanzpolitik des Reiches in den nächſten 
Jahren in erſter Linie beherrſchen müſſe. Die 
Regierung beſchäftigt ſich erſt mit der Frage 
den Erbauung einer Wiener Stadtbahn, jowie 
mit ausgedehnten Begünſtigungen der Indus 
ſtrie im Trieſter Geblet. Die bedeutenden Aus 
lagen in den letzten Jahren behufs Sicherung 
der Machtſtellung des Reiches im Intereſſe des 
europälſchen Friedens ſeien ohne Inanſpruch⸗ 
nahme des Staatskredits beſtritten worden. 
Alles dieſes ſei ein neuer Bewels für die un⸗ 
verwüſtliche Kraft, den Patrlotismus und die 
dynaſtiſche Treue aller Nationen Oeſterreichs. 
— Der ungariſche Kultusminiſter Graf Chalſt 
verſandte Einladungen zu einer am 11. d. M. 
unter dem Vorſitz des Miniſters abzuhaltenden 
Konferenz zur Vorberathung der katholiſchen 
Kirchenfrage. Der Miniſter löſt damit fein 
vor längerer Zeit gegebenes Verſprechen ein. 
Die Thatſache ſelbſt erregt trotzdem das nrößte 
Aufſehen. Die Einladung erging an zahlreiche 
weltliche und geiſtliche Perſönlichkelten. Die 
Blätter des Grafen Apponyi kündigen eine 
ſchärfere Haltung der gemäßigten Oppofition 
gegenüber dem Minifterium an. 

Die in Frankreich drohende 
Miniſterkriſis iſt beſeitigt, wenigſtens 
vorläufig. Bei Berathung der Frage über 


Der Oberbeamte konnte nur den bereits 
von ihm erſtatteten Bericht wiederholen; die 
Schaffner beſtätigten ihn, und der eine fügte 
noch hinzu, er habe die alte Kammerfrau, als 
er ſie zu erwecken verſuchte, in einem Schlafe 
befangen gefunden, der für ihn etwas Unnatür⸗ 
liches gehabt habe. 

„Sie war allein im Koupee !“ fragte der 
Beamte und fuhr, als der Schaffner dies be: 
jahte, fort: „Auch in dem andern Koupee 
zweiter Klaſſe hatten Sle nur den einen Rei⸗ 
ſenden?“ 

„Während der letzten halben Stunde, ja. 
Von Wien ſaßen vier Herren darin; zwei 
ftiegen jedoch bald wieder aus, der dritte hatte 
ein Billet bis K. und verließ auch dort das 
Koupee.“ 

„Wie lange hielten Sie ſich auf?“ 

„Zwölf Minuten. K. iſt die Station, 
bei welcher der Kourierzug am längſten Aufent- 
halt hat; dann dauert es beinahe Dreiviertel. 
ſtunden, ehe wieder angehalten wird, weil einige 
kleine Statlonen dazwiſchen liegen, an denen 
wir vorüberfahren.“ 

„Und auf dieſer Strecke geſchah der 
Mord 7“ f une 

Der Mann bejahte. 

Der Landrichter ließ ihn abtreten und 
Dorothea herbeirufen. Das Verhör der alten 
Kammerfrau währte ſehr lange. Als ſie ſich 
entfernte, funkelten ihre Augen wie die einer 
Katze; ſie wußte, ihre Ausſage hatte den Mör⸗ 
der vernichtet, und was ihr vielleicht noch nicht 
gelungen war, das vollendete Frau Göldner, 
an die fie telegraphirt hatte, und die jeden 
Augenblick eintreffen konnte. 

Der Landrichter hielt es nach Allem, was 
er gehört, nicht für gerathen, mit Benno 
Treuenfeld das Verhör im Bahnhofsgebäude 


die Abſtufung des Zins der Sparkaſſe 
ſchlugen mehrere Ei vor, die ne 
der Budgetkommiſſion zu überweiſen, aber der 
Miniſterpräſident Freycinet beantragte, die 
Frage überhaupt zu vertagen, die Angele⸗ 
genheit an eine Spezialkommiſſion zu vers 
weiſen und die Budgetberathung fortzuſetzen. 
Hierauf ſtellten die Miniſter die Vertrauensfrage. 
Der Antrag der Regierung wurde mit 322 
gegen 193 Stimmen angenommen. Die ge⸗ 
mäßigt republikaniſchen Blätter geben ihrer 
Befriedigung über den Erfolg der Regierung 
Ausdruck. Auch der royaliftiiche „Soleil“ ers 
kennt an, dieſer Sieg ſei ein Sieg der Klug⸗ 
heit und Billigkeit geweſen. Das „Journal 
des Debats“ meint jedoch, man könne ange⸗ 
ſichts der in den letzten Jahren gemachten 
Erfahrungen nicht ohne Beunruhigung der 
Debatte über das Anlehen und die Steuern 
entgegen ſehen. — Da die franzöſiſche Nord⸗ 
bahn ſich mit den deutſchen Bahnen betreffs 
einer Tarifermäßigung für die Gegenſtände 
der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau 
nicht einigen konnte, werden die Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände auf dem Seewege von Dünkirchen 
nach Reval und ſodaun nach Moskau befördert. 


r 


Theaterbrände. 


Aus Anlaß der Wiederkehr 
des Tages der Ringtheaterkata⸗ 
ſtrophe geben wir im Nachſtehenden bie 
Reihenfolge der Brände und ſonſtigen Kata⸗ 
ſtrophen, ſowie die Paniken in Theatern und 
anderen großen öffentlichen Etabliſſements jeit 
dem 8. Dezember 1889. In dieſem Monate 
verunglückten durch einen Tribünen⸗Einſturz zu 
Wien⸗Hie in China Hunderte von Zus 
ſchauern bei einer Schauſtellung. 200 Men⸗ 
ſchen wurden getödtet. Am 11. Dezember 
führte eine Panlk im Opernhauſe zu Johns» 
town in Pennſylvanien, entſtanden durch 
ſalſchen Feuerlärm, den Tod mehrerer Per 
ſonen und viele Verletzungen herbel. Auf den 
20. Dezember fällt der Brand des deutſchen 
Theaters in Budapeſt. Das Feuer ent⸗ 
ſtand Nachmittags um 2 Uhr, alſo bei leerem 
Hauſe und beherrſchte den ganzen Innenraum, 
als die Löſchmannſchaften kamen. Die ange⸗ 
bauten Häuſer waren gefährdet, zum Thelle 
auch von den Flammen ergriffen. Gegen 6 
Uhr ſtürzte das Haus ein. Das Theater hatte 
einen Faſſungsraum von 2000 Perſonen, war 
auf 250,000 fl. verſichert und ſein Ruln 
machte 200 Künſtler, Beamte und ſonſtiges 
Perſonal brodlos. Bel einem am 22. Dezem⸗ 
ber in Salamanca im Theater Liceo ent⸗ 
ſtandenen Brande wurde das Haus vernichtet 
und acht Perſonen verletzten ſich. Am 28. 
Dezember brannte es in der Tiſchlerwerkſtätte 
des Budapeſter Volkstheaters, ohne daß 
das Feuer größere Ausbreitung erlangte. 
Tags darauf iſt das Theatro Umberto zu 
Florenz eingeäſchert worden. Es war vor 
Beginn der Aufführung des Ballets „Amor“ 
und die Beſucher, die ſchon die Galerie füllten, 
konnten ſich retten. Der Schaden ſoll eine 
Million Lire überſtiegen haben. Die Entſtehung 
wird verſchieden angegeben, lag jedoch jeden» 


ſortzuſetzen. Er ordnete ſofort die Verhaftung 
des Verdächtigen an und ließ ihn in einer ver⸗ 
ſchloſſenen Kutſche nach dem Kriminalgericht 
ſchaffen. 

Hierauf ließ er Frau v. Rehfeld zu ſich 
bitten, erhielt aber den Beſcheld, die arme 
junge Dame liege im tlefen Schlafe. Rückſichts⸗ 
voll befahl er, fie nicht zu ſtören und ihr nur 
beim Erwachen zu fagen, daß ſie ſich unverzüg⸗ 
lich nach ſeinem Amtszimmer im Kriminal- 
gericht begeben möge. — 

Benno Treuenfeld hatte eine furchtbare 
Nacht verbracht. Man hatte ihm ein ziemlich 
geräumiges Zimmer mit einem Bett darin ans 
gewieſen; aber es fiel ihm garnicht ein, ſich 
niederzulegen, er blieb in ſeinen Kleidern und 
lief ruhelos auf und ab. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Ein Ehepaar auf Diſtanz. Eine erbauliche 
Ehegeſchichte — Ueberſchrift: „Sie konnten zuſammen 
nicht kommen“ — erzählen franzöſiſche Blätter aus 
einem Ort des Departements Rhone. Dort iſt das 
Ehepaar Maſſon heimathsberechtigt, ein ſehr friedliches 
Paar, denn ſeit zwölf Jahren iſt es vermählt, ohne 
daß Gatte und Gattin einander geſehen oder geſpro⸗ 
chen hätten. Am Hochzeitstag wurde der Mann ſeiner 
jungen Frau durch zwei Gendarmen enttiſſen, welche 
ihm einen Verhaftsbefehl wegen Diebſtahls vorhielten 
und ihn vor Gericht führten, das ihn zu fünfjährigem 
Kerker verurtheilte. Nachdem er dieſe Strafzeit über⸗ 
ſtanden, kehrte er in ſeine Wohnung zurück, um in die 
Arme ſeines Weibes zu ſtürzen — da erfuhr er, daß 


dieſe ihn fünf Jahre lang treu, geduldig und ehrlich 


erwartet hatte, aber gerade 
Diebſtahls zu zwei Jahren 
worden ſei. Auch fie überftand ihre Strafzeit und 
eilte zu ihrem Gatten heim, aber — o weh! — dieſer 
ſaß bereits wieder hinter Schloß und Riegel. Freige⸗ 
laſſen, nahm er ſich nicht erſt die Mühe, nach Hauſe 


= zuvor auch wegen 


— - — 3. ——ꝛ—ßsr—＋ê.1: Ws . — — — 


efangniß verurtheilt paſtor, „aber vielleicht 


Inſtallation. * 
Am 1. Januar, Abends 10 Uhr, brach 
im Foyer des Züricher Theaters Feuer 
aus, das Gebäude ging zugrunde. Menſchen 
wurden nicht verletzt. Auch das angrenzende 
Staatsarchiv und das Regierungsgebäude blle⸗ 
ben unverſehrt. Zwei Tage darauf ging auf 
gleiche Welle das leere Theater der walliſiſchen 
Stadt Porth zugrunde und am 7. Januar 
ereilte dieſes Schickſal das herrliche Brüſſeler 
Theater de la Bourse. Der Brand brach um 
4 Uhr Morgens unter der Szene aus. Das 
Leben vleler Hunderter ahnungslos in den 
Nachbarhäuſern ſchlafender Menſchen ſtand auf 
dem Spiele und die Feuerwehr rettete dle un⸗ 
bekleideten geängſtigten Menſchen, einzelne ohn⸗ 
mächtig und halb erſtickt, auf Leitern. Faſt 
zur ſelben Stunde ſtarb den Flammentod 
eines der größten und ſchönſten Provinztheater 
Frankreichs, das „Alcazar“ in Havre. Am 
13. Januar erfolgte ein Feuerruf im Kla⸗ 
genfurter Stadttheater (in Folge Erd⸗ 
bebens) und #8 entſtand eine vorübergehende 
Panik. Am Morgen des 13. Januar brannte 
das Theater Sebatler in Montauban 
(Frankreich) nieder. Man vermuthet, daß am 
Abend zuvor Jemand in den Couliſſen des 
ganz neu erbauten Schauſplelhauſes eine glim⸗ 
mende Zigarette wegwarf. 7 
Am 20. Februar wilthete im leeren 
Kommunal⸗Theater zu Amſterdam ein 
Schadenfeuer. 10 
Am 16. März iſt die neben dem 1886 
niebergebrannten Thalla⸗Theater in Stettin 
gelegene Wolff'ſche Spezlalitätenbühne Nachmit⸗ 
tags durch einen anfangs unbedeutend ſcheinen⸗ 
den Brand, nachfolgende Gasexploſion und 
Einſtürze zerſtört worden. Acht Tage ſpäter 
brannte das Stadttheater zu Bromberg 
nleder. N 
Bel einem ziemlich raſch unterdrückten Feuer 
im Varité⸗Theater zu Amſterdam am 5. 
Juni kamen Verletzungen in Folge des furcht⸗ 
baren Drängens nach den Ausgängen vor. Am 
11. Jun wurde das im Umbau begriffene 
Varleté⸗Theater in Brooklyn elngeäſcherl. 
Auch das Germanla⸗Bankgebäudt und de 
Parktheater wurde dabel beſchädigt. Am 16, 
Juni entſtand eine Panik im Theater Comenda 
In Mailand — einem Holzbau — durch 
Feuerrufe. Es wurden vlele Perſonen ſchwer 
verletzt. Am 29. Jun! um 11 Uhr Nachts 
bei vollem Haufe brannte es im Theater Mor 
libre zu Brüſſel unter der Bühne. Es 
entſtand eine ſchreckliche Flucht (das Galerte⸗ 
publikum kroch bei den Fenſtern auf das Dach.) 
Durch Drängen und Stürzen wurden vfele 
Perſonen verwundet. Das Feuer an ſich war 
unbedeutend. . ra — 
(Der Vollſtändigkelt halber ſei erwähnt, 
daß im Juni bei der großen Feuerbrunſt zu 
Troy in Alabama nebft anderen großen Ger 
bäuden auch das Opernhaus zugrunde ging,) 
Im Queens⸗Theater zu Manche tr 
verbrannte am 16. Yuzuf Nachmittags der 
Zuschauerraum. Die Bühne ſchüttzte ein Asbeſt⸗ 
vorhang. Am 26. Auguſt äſcherte eln Feuer 
das Pariſer Panorama de la Baſtille ſammt 
den zwei Koloſſalbildera von Pollpot bis auf 
die Mauern eln. Am ſelben Tage brannte das 


falls in einem Gebrechen der Beleuchtungs⸗ 
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zu gehen, denn er hatte ſchon unterwegs erfahren, 
daß man ſein Weib abermals wegen Diebftapie auf 
fünf Jahre eingefperrt habe. Er fuchte daher Troſt in 
anderen Ländern. Nach fünfjähriger Abweſenheit kehrte 
er gegen Ende des vorigen Monats nach feiner Hel 
mat zurück, um ſeine Frau endlich einmal zu umar⸗ 
men; abe ſchon in Lyon wurde er von Neuem ver⸗ 
haftet, weil er feiner Gattin ein Geſchenk hatte mit⸗ 
nehmen wollen, ohne ſeine Börſe zu öffnen. Wann 
wird den Unglücklichen die Stunde des Wiederfehend 
ſchlagen ? 

— Wurſt wider Wurſt. Der Steuermann 
hatte ſich ſchwer betrunken; er konnte ſeinen Dienst 
nicht verrichten, auch das . führen, wle 
es ihm oblag. Der Kapitän dr Auge zu — 
fein Steuermann war ſonſt immer auf dem often 
und beſorgte ſelber die nötigen’ Eintragungen in 
das Bud, machte freilich die Schlußbemerkung: „Der 
Steuermann iſt den ganzen Tag betrunken gemafen,“ 
— „War das unbedingt nöthig, Kapitän, daß das ind 
Buch kam?“ fragte der Steuermann am andern Mor 
gen feinen Vorgeſezten. — „Nun, iſt es etwa nicht 
wahr !“ meinte dieſer. — „Das ſchon, Kapitän, aber 
—" — „Nun alſo, wenn es wahr if, dann muß es 
auch ins Logbuch.“ — Am folgenden Tage las der 
Kapitän unter dem Bericht des Steuermannes die 
Worte: „Der Kapitän iſt den ganzen Tag nüchtern 
geweſen.“ Er ließ ſich den Steuermann rufen. „Was 
fällt Ihnen denn ein, dieſe Bemerkung hier unter dle 
Eintragungen zu ſetzen!“ — „Ja, K iſt es denn 
nicht wahr?!“ — „Gewiß iſts wahr —“ — „Nun, 
dann gehörts ja auch ins Logbuch!“ Dem Kapitän 
wollte das zuerſt nicht einleuchten — dann gefiel ihm 
der Spaß, und zu guter Letzt wurden beide Beamer 
kungen getilgt. - Hdhn! 

— Aus der Juſtruktionsſtunde. Unteroffizier! 
„Warum darf der Soldat nie den Kopf verlieren 
— Rekrut: „Weil ſonſt 'in überzäpliger Helm F viel in 
der Kaſern' wär'!“ . N18 Fi 

— Ländliches Almoſen. „Hochwürben,“ le 
ſagt die Haushälterin, „haben einen Knopf verloren. 
Können Sie mir vielleicht einen anderen zum Annähen 
geben?“ „Jetzt noch nicht,“ erwidert der alte Land 

a finde ich nach der Predigt 
nen im Opfer ſtock.“ 2 r 0h 
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Teater in Chicago. vor Tagesanbruch ab. 


Erne benachbarte Zeitungsdruckerel wurde vom 
Feuer in Mitleidenſchaft gezogen. Am 30. 
Auguſt entſtand eln an ſich nicht bedeutender 


Brand in der Paviſer Großen Oper, der 
aber Aufſehen erregte, well ſeine Urſache darin 
gelegen war, daf elekttiſche Leitungsdrähte 
glühend wurden und dle Holzverſchalung ent⸗ 


flndeten. 


Am 2. Septeniber ging Lehr's „Tivoli“ 
u Bremen (Theater, Caſtan's Panoptikum 
und Biertunnel) durch Feuer zugrunde; am 
5. September das Arena ⸗Thegter Calypho in 
Catanſa. Am 18. September ereignete 
ſich im Theater Lourches im Nord⸗Departement 
der grauenhafte Fall eines Brandes während 
der Kindervorſtellung. Ach Kinder verbrannten 
und 27 wurden ſchwer verletzt. 

Daß am 5. April d. J. in Bordeaux 
eröffnete Hippodrom am Boulevard de Cande⸗ 
rau gerſeth am 1. Oktober Nachts in Flames 
men und brannte ab, weil die Feuerwehr mit 
allen Kräften und Mitteln bei einem andern 
Feuer wür. Die Menſchen und Thlere wurden 
gerettet. * 105 

Am 3. November gab es ein Bühnen⸗ 
feuer im Galerier Theater «in Brüffel: und 
am 16. November wurde das Sommertheater 
u Lublin eingeäſchert. 


17114, 


— Einer Bekanntmachung des Herrn 
Stadtpräfidenten iſt zu entnehmen, daß auf 
den im Leczycer Kreiſe, in der Gemeinde Wi⸗ 
ton belegenen Gütern Obiduwek und Strzegocin 
die Schaſpocken ausgebrochen find. Es iſt daher, 
um einer Weiterverbreitung dieſer Seuche vor⸗ 
zubeugen, vorläufig nicht geſtattet, aus den 
genannten Ortſchaften Schafe oder andere 
Thiere, Häute, Felle und Wolle ꝛc. anzukaufen. 

— Die hieſige Abtheilung der Reichs⸗ 
bank macht bekannt, daß fie vom 27. Novem⸗ 
ber (9. Dezember) d. J. bis auf Weiteres von 


Vorſchüſſen gegen Einlage von Prozentpapleren 


5% und auf Spezlalconto gegen gleiche 
Sicherhelt 6 ¼ pCt. Zinſen berechnet. 

— Die Verwaltung des Armen⸗Aſyls 
des Lodzer Wohlthätlgkels⸗Verelns bringt zur 
allgemeinen Kenntniß, daß die Herren A. Teſchich 
und Pſtrggowskt dem Aſyl Steinkohlen ſpende⸗ 
ten. Ferner gingen während des Monats 

vember von Aſulgen ungenannt fein wollenden 
Perſonen pachſtehende Llebesgaben ein: eln 
Abendbrot fiir bie Aſylarmen, 16 Quart ſaure 
Milch, eine Parthiz Gemüſe, 1½ Pfund 
Strumpfgarn und 15 Schock Kraut. — 

Den 
der beſle Dank ausgeſprochen. 

— Ein Brieſkaſteumarder. Als am 
Montag Abend gegen 11 Uhr⸗ ein Herr von 
der Nowomieſska-nach der Petrikauerſtraße zu 
Über den Neuen Ring ging, bemerkte er einen 
Mann, der ſich in auffälliger Weiſe bel dem 
am Leſnweber'ſchen Hauſe befindlichen Briefe 
laſten zu ſchaſfen machte. Er ſchlich ſich, um 
das reiben desſelben genau beobachten zu 
können, ſo leife als möglich näher und ge⸗ 
wahrte, daß derſelbe mit einem langen dünnen 

enſſande — wahrſcheinlich einem Stück 
raht — in dem Kaſten herumwühlte und 
auen Brief herausholte. Nun litt. es den 
Beobachter nicht langer auf ſeinem Poſten, er 
ulte auf das Trottoir und packte den Brief. 
mardet, leider aber gelang es ihm, ſich 
logzurelhen und zu entkommen. Wie der 
genſchein ergab, mußte derſelbe ſchon 
mehrer Brleſe herausgeholt haben, denn in 
er Nähe des Brieſkaſtens lagen Theile von 
Brief „Couverts herum, deren eines mit der 
dreſſe An Sr. Hochwohlgeboren, den Herrn 
don Mirbach in“ verſehen war. Der Beſtim⸗ 
mungsort war abgeriſſen. Ob der Betreffende, 
welcher nach Ausſage des Zeugen ziemlich 
ſübent⸗ ekleldet war, einen andern Zweck ver⸗ 
olgte, als den des Markendlebſtahls, iſt vor⸗ 
ufig unaufgellärt. f 
— Zoſſchen einigen Mitgliedern der edlen 


kundlichen Gebern wird hierdurch 
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Drojetenfutiherzumft entſtand geſtern Mor⸗ 


Mn art; ver Ecke der Petrikauer- und Dilelna⸗ 
aße ein Strelt, welcher in eine Schlägerei 
Kater; bel der einige. der edlen Kämpen 
utige Naſen davontrugen. Zum großen 
dauern der Zuſchauer erſchlen die Polizei 
d und machte dem Streit ein Ende. 
nan, I Das für heut angekündigte Reiſe⸗ 
dauer- Ronzert findet anderer Dispofitionen hal. 
25 leider ulcht ſtatt. — Es iſt jedoch 
nicht vorhanden, daß der Künstler im Monat 
dz, nach Beendigung elner Konzerttournee 
he deulſchland, auf der Nückreiſe nach Rußlend 
r ein Konzert geben wird. 5 
ſpiel — Thalia Theater. Das Original» Luft, 
Re wRilli*, welches gelegentlich feiner 
mel i einen durchſchlagenden Erfolg 
de te, hat auch beim zweiten Male ungemein 
en. Leider war es zu wenig bekannt ge 
vrt u, daß am Montag geſplelt wurde, jonit 
diſen der Beſuch entſchleden ein beſſerer ger 
Wir der Direction für eine 


f * 
| 5 malige Wiederholung biefes reizenden Luſt⸗ 


ar ein volles Haus in Ausſicht ſtellen zu 
können. * - N. 

— Uufallſtatiſtik. In der erſten Hälfte 
des Monats November l. J. kamen in unſerem 
Gouvernement 12 Brände vor, von welchen 5 
durch Brandſtifſtung, 6 aus unbekannter Urs 
ſache und ein Brand durch Selbſtentzündüng 
von Baumwolle entſtanden waren. In dieſem 
Zeitraum kamen 11 Unfälle mit tödtlichem 
Ausgang, ein Selbſtmord, 5 Morde vor. Auf⸗ 
gefunden wurden zwei Leichen u. z. die des in 


Inowlodz in der Pilica ertrunkenen Andreas 


Legudi und die des Betilers Vincenz Gabry⸗ 
szewski aus dem Dorfe Spala. 

Am 1. (13.) November l. J. wurde auf 
dem Wege von Bendzin nach Sosnowice ein 
gewiſſer Karl Schmidt von drei Strolchen über» 
fallen und derart mißhandelt, daß er kurz 
darauf verſtarb. 

Am 6. (18.) November l. J. iſt die Be⸗ 
wohnerin des Dorfes Jaſten, Anna Kogankie⸗ 
wicz, auf dem Wege nach Tomaſchow erſchoſſen 
worden. Ein gewiſſer A. A. ſleht im Verdacht, 
die That verübt zu haben. 

Am 8. (20.) November l. J. iſt im 
Waldrevier Kludzice, Kreis Petrokow, der Wald⸗ 
aufjeher Ferdinand Majewski, 23 Jahre alt, 
erſchlagen worden. Man iſt dem Thäter auf 
der Spur. 

Am 11. (23.) November I. J. iſt bei 
einer Schlägerei unter den Arbeitern in Zar 
wiereie der Arbeiter Tworek durch einen 
heftigen Schlag an den Kopf derart verletzt 
worden, daß er bald ſtarb. 

Am 13. (25.) November l. J. iſt der 
Landmann Joſef Rakowski von ſeinem Mit⸗ 
bewohner J. M. derart mißhandelt worden, 
daß er kurz darauf verſchied. 


Heute Bol. 


Petersburg, 7. Dezember. Im Marine: 
hoſpital ſollen, wie die „Bupk. BB.“ mel: 
den, demnächſt Heilverſuche mit der Kochſchen 
Lymphe angeſtellt werden, von welcher das 
nöthige Quantum durch die Ruſſiſche Botſchaft 
in Berlin beſchafft worden iſt. 

Von einigen Vertretern landſchaftlicher 
und ſtädtiſcher Snftitutionen ift dem Veterinär: 
comité des Miniſterſums des Innern ein An: 
trag betreffend die Nothwendigkeit ſchleunigſter 
Errichtung communaler Schlachthäuſer in allen 
Städten Rußlands und Organſſation einer 
veterinär⸗ ärztlichen Controle über dieje Anſtalten 
zugegangen. Der Antrag bezieht ſich auch auf 
den Erlaß einheitlicher und dem gegenwärtigen 
Stande der Veterinärmediein entſprechender 
Regeln über Beſichtigung und Brakirung des 


Schlachtviehs, welches zur Volksnabrung dient. 


Petersburg, 7. Dezember. Vom Eiſen⸗ 
bahn⸗Departement wird bekannt gegeben, daß 
am 27. November auf der Zweigbahn von 
der Station Kierzy der Südweſt⸗Elſenbahnen 
bis zur Stadt Luzk in einer Ausdehnung von 
109 Werſt und am 19. November auf den 
Uman⸗Zweigbahnen der Südweſt⸗Eiſenbahnen 
von der Statlon Demkowka der Troſtjanez⸗ 
Zwelgbahn der gen. Hauptlinien bis zur Star 
tion Chriſtinowka der Umna⸗Bahnen in einer 
Länge von 85,4, Werſt der regelmäßige Paſ⸗ 
ſagier⸗ und Güterverkehr begonnen hat. 

Moskau, 6. December. Geſtern Abend 
wurden in der chirurgiſchen Klinik die erſten 
Injectionsverſuche mit der Koch'ſchen Lymphe 
an acht an der Tuberculoſe erkrankten Perſo⸗ 
nen gemacht. Das Fläſchchen Lymphe iſt 
durch Vermittelung unſeres Bolſchafters in 
Berlin erhalten worden. N 

Der IV. Congreß ruſſiſcher Aerzte in 
Moskau iſt definitiv auf den 3. Januar 1891 
feſtgeſetzt. f f 5 

Kronſtadt, 6. Dezember. Die Paſſage 
über das Els iſt am Tage ſicher, doch kommen 
Abends Fälle von Durchbrüchen vor. 

Mybinsk, 6. Dezember. Geſtern Nacht 
brach auf der Wolga ein Dreigeſpann mit 
vler Paſſagieren durch das Eis, wobei die 
Paſſaglere: der Rybinskiſche Kaufmann Ale⸗ 
kander Pawlow, deſſen Frau, der Sekretär 
des Stadtamts Dobrotin und deſſen Sohn 
ertranken. Der Kutſcher rettete ſich. 

Petropawlowsk, 6. Dezember. Die Rin⸗ 
derpeſt im Kreiſe Iſchim hat aufgehört. Der 
Winter iſt ungewöhnlich warm. 
N Tiflis, 6. Dezember. Die „Honoe 
O6oapenie* meldet, das deutſche Generals 
conſulat in Tiflis habe ein Telegramm aus 
Berlin ethalten, daß von einem Engländer 
aus der Caſſe der Reichsbank 100,000 Mark 
geftohlen worden ſeien. Der Died habe ſich 
nach Rußland in den Kaukaſus geflüchtet. 

Sſewaſtopol, 6. December. Die Stime 
mung an den Getreidemärkten im Rayon der 
Sſewaſtopoler Elſenbahn iſt eine ſehr flaue; 
Abſchlüſſe haben nicht ſtattgefunden. Zufuhr 
und Export ins Ausland fehlen gänzlich. 

Berdjausk, 6. Dezember. Die in großer 
Gefahr auf der Rhede verbliebenen Schiffe 
wurden in den Hafen bugſirt. f 
Eupatoria, 6. Dezember. In der Nähe 
des Leuchtthurms von Eupatoria iſt der grie⸗ 


chiſche Dreimaſter „Waſſiliſſa“, welcher mit 
einer Weizenladung aus Taganrog nach Griechen» 
land ging, ans Land geworfen. Zwei Mas 
troſen ſind dabei ertrunken. 


Gelenesume, F 

London, 8. Dezember. Die „Times“ 
erfährt aus Sanfibar vom Sonntag, daß 
Emin Paſcha das Südufer des Viktoriaſees 
von Mkumbi aus weſtwärts befuhr und 
deutſche Stationen am Weſtufer errichtete. 

Bern, 8. December. Der eidgenöſſiſche 
Kommiſſar Künzli erſtattete geſtern dem 
Schweizer Bundesrath mündlich Bericht über 
die Verhältniſſe in Teſſin. In Folge deſſen 
wird das dort ſtehende Bataillon Nr. 30 ent⸗ 
laſſen. Von der Abſendung anderer Truppen 
wird zur Zeit abgeſehen. Der Kommiſſar 
Künzli wird erſt nach dem Teſſin zurückkehren, 
wenn die Umſtände es nöthig machen. 

Liſſabon, 8. Dezember. Hier eingegan⸗ 
gene offizielle Nachrichten aus Mozambique 
wider ſprechen den durch die ſüͤdafrikaniſche Ber 
ſellſchaft verbreiteten Berichten und beſagen, 
die Agenten der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaſt hätten die Eingeborenen von Mutaſſa 
aufgereizt und ſelen mit dieſen nach Maſſikeſſe 
zu den Niederlaſſungen der portugieſiſchen 
Mozambique Kompagnie gezogen, hätten 
dleſelbe überrumpelt, die portugiefiiche 
Flagge herabgeriſſen und Palva, Anorade, 
Gouvea, Rezeade, ſowie den in portugieſiſchen 
Dienſten befindlichen franzöſiſchen Ingenieur C. 
de Llamby verhaftet. Das Perſonal der Mor 
zambique⸗Kompagnie und die portugleſiſchen 
Goldwäſcher ſeien, verfolgt durch die Englän⸗ 
der, gegen die Küfte geflüchtet. 

Autwerpen, 8. Dezember. Auf der Strecke 
zwiſchen Oſten und Antwerpen, iſt während der 
Fahrt des Eilzuges ein Werthpacket, welches 
750,000 Franken Werthpapiere enthielt und 
von einem Londoner Bankdauſe an ein Amſter⸗ 
damer Bankhaus unter 1250 Franken Werth⸗ 
angabe abgeſendet war, entwendet worden. Jede 
Spur der Thäter fehlt. 


habe. 


Aungekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Ostrowski, Jasinski,; 


Maliniak und Polakiewicz aus Warschau, — Züblin 


aus Winterthur. — Landau aus Zawiercie, — 
Poissonnier aus Lyon. — Lempicki aus Wieliczka. 
— Kohn aus Wien. — Kuzniecow aus Moskau, 


Motel Vieroria. Herr Bloch aus Bialystok. 
— Goldmann zus Konin. — Pelez aus Warschau. 
— Wasserzweig aus Petrikau. 

Hotel Mannteuffel. Herr Dr. Rucker und 
Goldstel aus Warschau. — Richter Busse aus 
Petrikau. | 

Hotel de Polozue Herren: Weinthal, Brock- 
mann, Abramowicz und Hebenstein aus Warschau. 
Graf P. Ostrorög Ladowski aus Petrikau. — Hoff- 
mann aus Zgierz. — Peretz aus Wloclawek.— 
Patzer aus Kiki. — Ozoreczkowski aus Wigcsyn. — 
Strahler aus Petrikau. — Kalkus aus Prüschkow.' 
— Frau Amert aus Warschan. 


Man vermuthet, daß 
eine internationale Diebesbande die That verübt 


un m ee — 


inne = 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 30. November bis 6. Dezember 1890. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
rob e 8 Alte. 


1 Kinder. l Erwachſene. 
‘ Männl. eit. | männl. | weibl. 
4 | =. F g 


Während dieſer geit wurden — tobt 
Kinder angemeldet. odtgeborene 


männl 
weibl. : 
Trauun 


— 


25 — 1 


* 


sum 1 ane 7 
(Evangeliſche Conſeſſion) in/Habianiee, 
Getauft: Johann Her, Theodor Freier, 
Schulz, Alfred Wolf, Alfons Send Ja sah 
ler, Frieda Kolbe, Olga Grüning, Wanda Mataj, 
Marie Wedeptann, Louiſe Spitzenfeil, Wanda Seiſel, 
Emilie Fabian, Aurelie Hehn, Marie Kl kistfa, 
2 Kühler, Chriſtine Hartenberger, 


Gestorben: Adolf Lipinski 1 Jahr 5 Monate 
Joſeph Helmich 78 Jahre, Ida Kusafe . 5 4 
Jahre 3 Monate, Amalie Kühn 18 Jahre, Olga Dri⸗ 
ling 1 Jahr 10 Monate, Rarl Langhaus 6 nate, 
6 Nerd Ku 24 Stunden, Martin Kajnat 9 Jahre 
6 Monate, Johaun Rajnat 8 Jahre alt. 55 


Loursbericht. 


Berlin, den 9. Dezember 1890, 
100 Rubel — 235 M. 90 
Um 286 M. 25 
Warſchau, den 9. Dezember 1890. 
Aa REN N. 
S ˙ ²eů mne 
Pa rid“ 834 0 
en Se, 5 
In ſeratt. 


Ein Hampfmaſchiuen⸗ 


3—2) 


3 wei Geſchäſtsfäle 
mit Speicher und Lagerraumen nebft Wohnungen 
an der Petrikau erſaße Nr. 274 a gelegen, bisher 
von der Firma Krusche & Ender inne gehabt, 
find vom 19. Juni (1. Juli) 189 1 zu vermiethen, 
SIT Näheres zu erfragen beim Hausbeſiger Ch, 
J. Bellln, Gegielnianafttafe, Haus Goldberg. 


5 er M 
. 
= 
5 S 
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Die Warschauer General-Repräsentanz 


für das Königreich Polen . 
der »VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT 


beehrt sich hierdurch bekannt zu geben, 
das Gouvernement Petrikau der Firma 


pr 
* 


dass sie die Haupt-Agentur für 


Edward Kremky & Comp. 
Ubergeberi nat 


und bittet die Interessenten, sich mit sämmtlichen Angelegenheiten dieser 
Gesellschaft, in dem besagten Rayon, an obengenaunte Firm wenden zu 


wollen. 


die Ehre anzuzeigen, dass wir die 
Petrikau 


cc 000000 Et 
Unter Bezugnahme auf obige, Bekanntmachung geben wir uns 


Hanpt-Agentur für das Gouvernement 


der ALLERHÖCHST bestätigten 


‚Versicherungs-Gesellschaftt 7 


„BDomoschitsch” 
in 8T. PETERSBURG. - 


übernommen haben und suchen tüchtige Agenten 
a) in der Branche für Unfall-Versicherungen, 
b), in der Branche für Glas -Versicherungen. 


Kellectanten wollen sich in 


melden. 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 93, 
EDWARD KREMKY & CO. 


— 


dem Comptoir der Haupt-Agentur, 


a 


ä 


— — 


Freitag, den 30. November (12. Dezember) a. cr. 7 Uhr Abends im 


Weihnachts-Jeſte! 


große Auswahl in: 


Seiden- und Wollstoffen, 

Damentuchen und Flanellen, 

Velour und Plüsch zu Pelzbezügen bezw. 
Mantelettes. 


Lager in: 
Leinen-, Manufactur- und Weiss- 
Waaren, 
Woll- und Reisedecken, 
Steppdecken, 
Gardinen, 
Stores, 
Teppiche, 
Läufer, 


etc. etc, 


gelegter 


leichte Cordkleider, 


von 40 Kop. die Elle an, 
Seidenstoffe, Cachemir, 


bedr. Barchent und Cretons 
von 10 Kop. die Elle an, 


verschiedene Weisswaaren, 
Schürzenzeuge und viele andere Artikel, 


GARDINEN in Resten u.abgepassten Fenstern. 


Billig! 


proben werden: nach der Umgegend auf Wunsch versandt, Bestellungen 
prompt ausgeführt, 


Vorschuss-Casse 
Lodzer Industrieller. 
Saale des Paradieſes 


Ropräsentanlen-Versammlung. 


hervorragendſten Fabriken des 


zu haben iſt, zum Preiſe von Rs. 


Rieſen⸗ Aale, garantirt echt, 
Kieler Sprotten, Kieler Speck⸗ 
Bücklinge, Rieſen » Lachsheringe 
und Flundern. : 
Echt Aſtrachaner Caviar, 
grobkörnig u. wenig geſalzen. 
St. Petersburger Lachs, 


und Umgegend 
in der 


Elbing. Neunaugen, 
Etralfunder Bratheringe, 
Stück⸗Aal, Anchovls⸗Paſte, Appelt: 
Sild, Chriſtianer Anchovis, feinſte Delikateß⸗ 
Herirge in dip. Saucen, Sardinen in Del, div. 
Käſe als: Emmenthaler, Schwetzer, Gervais, Münchener 
Bier⸗, Kräuter- und Parmeſan-⸗Käſe, Harzer Kümmel ⸗Käſe. 


Das Herren- und Damen-Kriſenr-Geſchüft 1 
von M. Markusch, | pet. 


heult ner, Straße Nr. 540, | f * 
u e gear a Ketten, Armband, Frochen, Ohrringe etc. te. Eine Wohnung, 


= Alle in das Friſeurſach ſchlagenven Artlkel werden biülgſt und beſtens ausgeführt. — 3 Zimmer und Küche, wenn thunlich mit 
Außerdem werden im Abonnement zu mäßigen Pielſen Herren und Damen im Speicher, Parterre, eventuell auch ein kleines Neue Alerandrower⸗Straße Nr. 80, ben 
Haus, wird pro Neujahr geſucht. es Blattbinder R. Fried. (BB 
l 


Geſchäftslokal und in der Privatwohnung friſirt. i 
ir Ya Bıfkellınpen werden jederzeit en genommen. zu erfragen in der Expedition dieſ. Bl. 
Hosen 


ausypom. 
Bapmana 28-70 Hoaöpa 1890 r. 


Pexszuops K 


sehr billigenß 
Preisen wird 


AUSVERKAUFT B 


eine Parthie zurück- 


Wollstoffe, von 25 Kop. die Elle an, = 


ee ee 

Die Tabak⸗Niederlage 
En- gros & En- detail 

Ols mers Willerth, 


vormals Robert Fischer, a 
in Lodz, Nr. 786, Petrikauer Straße Nr. 786, 
empfiehlt in größter Auswahl: 


Sehr gut gelagerte Cigarren der In- U. Auslandes. Eigarretien und Pas 


pieroſſen, befonder den aus der Allerhöchſt beftätigten Tabak, und Cigarren - Fabrik der 
Compagnie „LAFERME*“ in St. Petersburg ſtammenden, als vorzüglich, bekannten und 
beliebten Taba t für Papieroffen und Tſchybuls in Holzkisten & 1 Pfd. Packung, der ſich 
durch einen egalen Schnitt und r Geſchmack * 1 und nur allein bei mir 
? 3 und 4 per 1 2 
Ferner empfehle als Weihnachts geſchenke hochſeine, Uberraſchend ſchön und ſehr 
ſolid gearbeitete Beruſtein, Meerichaums, Weichſel⸗Spitzen und Pfeifen, für deren 
Echtheit ich garantire. Hülſen aus beſt franz. Papier „Les dernieres Cartouches“, 
ſowie auch andere, und Havanna⸗Watte 
Zündhölzer aus der renommirten Fabrik 


2.40, 


ſtets 
„FI KAN“ in Goldingen auf Lager. 


Tabak⸗Niederlage v. 


8 
2 


ter uettidete Pechtsauwalt — 


a Sn 


aus Warschau, 
benachrichtigt, daß er Aufträge für alle 
Gerichts⸗Inſtanzen auch in Lodz: Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 264, Ecke Zielona, entgegen ⸗ 
nimmt. —1 


2 Schuhwerk 
in großer Auswahl und beſter Gattung. 
= Billige Preiſe. = 
Josef Poptawski. 


O0000000000000 
Zum WMeinachtsfeſte 
empfehle ich in reich aſſortirtem Lager 


ff. Henckel'ſche Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Deſſertmeſſer und, Ja⸗ 


beln, 

. * Küchen, Flulſch⸗, Brot- etc. 
Meſſer, 

7 0 Hackemeſſer, 

. 5 Scht 


eren, 

5 Mi und engliſche Taſchenmeſſer, 

Pfropfenzleher, Patentpfropfen, 

echt amerie. Wringmaſchinen, 

Fleiſchhackmaſchinen ohne Meſſer, 

Chriſthaumſtänder, 

Werkzeugkäſten, 

ſämmiliche Laubſägeutenſillen, 

Dlebesſichere elſerne Caſſeten mit und ohne 
Einſatz, ö 

Linoleum- und Gummi⸗Teppiche, 

Linoleum Läufer, 


Schliiſchuhe aller Syſteme, vernickelt und 


unvernidelt. 


KARL MOGK. 
| DOOOO 


Ein ordenilichrr deutſcher 


Hausknecht, 


welcher auch mit Pferden umzugehen verſtebt, 
kaun ſich melden bi A. Stiebert, 


Dzielna⸗Straße Nr. 1370. 


3 


Inländiſche Tabake, 


in größter Auswahl vorräthig. Ferner halte 


Prompteſte Bedienung, ſolide Preiſe. (6 
SCH; 

eu m 
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wird geſucht 


nee resten crucf yon Leopold Tear 


NN | 


Qualität zu foliden Preisen. 


‚in Binttbindergeieke | 


{eh 


auf dem Clavier.“ 


Te 


Alfred Reiſenauer. 


Eine biographiſche Skiize von J. E. Litten. 


„Er beſitzt die bezaubernde Naivität eines 
Mozart, die Tleſe eines Beethoven, die olym⸗ 
piſche Ruhe eines Bach, die Poeſie eines Cho- 
pin, die Technik eines Tauſig, das Temperament 
eines Liszt, die Leldenſchaft eines Rubinſtein 


reift ein Sänger, eln Poet, ein 


Maler, ja ſogar ein Robespierre 
In ſolchen und ähnlichen 
dithyramblſchen Erguſſen wurde Alfred Rei⸗ 
ſenauer's Tournee durch Rußland von der 
Preſſe begrüßt. Sein phänomenales Spiel 
wurde bereits in allen Tonarten gelobt, ſo daß 
er wohl als Künſtler zur Genlige bekannt iſt. 
Dleſe Zellen ſollen nun dem Zweck dienen, 
feinen zahlreichen Verehrern eine kurze Blo⸗ 
graphie des Tonkünſtlers zu ‚bieten, über deſſen 
Erziehung und muſikaliſche Ausbildung bisher 
noch wenig oder garnichts an dle Oeffent lichkelt 
gedrungen iſt. 
Von vornherein ſei es conſtatirt, daß ich 
R. nicht zum Helden eines Künftlerromans 
machen will, es ſei fern von mir, um ſeln 
Haupt einen Mythenkreis von viel Dichtung 
und wenig Wahrheit zu weben. Neljenauer 
wurde als Kind weder von Indianern oder 
Zigeunern geraubt, noch iſt er ein verkappter 
Fürſten⸗ oder Grafenſohn, vielmehr entſtammt 
er elner biederen, echt deutſchen Bürgerſamilie. 
Am 1. November 1863 zu Königsberg, 
Ostpreußen, der Stadt der reinen Vernunft 
geboren, legte ihm die Muſe der Tonkunſt als 
Gabe in die Wlege ein Talent, welches in der 
Stille des elterlichen Hauſes von einer lieben 
den, ſelbſt ſelten muſikaliſch gebildeten Mut ter 
gehegt und gepflegt, von tüchtigen Lehrern 
welter ausgebildet und ſchließlich vom Alt⸗ 
meiſter Liszt zur idealen Vollen dung gebracht, 
— ſich zur herrlichſten Blinthe entfaltete. Dleſes 
Talent zeigte ſich ſchon im zarteſten Alter. Die 
Mutter ſplelte oft und viel, während der ein» 
lipeige Alfred auf feinem hohen Stüblchen 
neben dem Glavier ſaß und andächtig lauſchte. 
Von einer wirklichen muſikaliſchen Begabung 
ledoch konnte erſt im. vierten Lebensjahr die 
Rede fein. Der Knabe fing an, Melodien, die 
er einmal gehört, mit einem Finger ohne Fehler 
nachzuklimpern und ſein kindliches Spiel pflegte 
er mit klarer Stimme zu beglelten. Bald darauf 
ſchenkte ihm der Vater eine kleine Violine. Voll 
Ernſt und Eiſer entlockte zwar der kleine Pa⸗ 
ganini feiner primitiven Geige Töne, die Steine 
erweichen konnten, aber wle oft auch das Tempo 
gewechſelt wurde, ſtets blieb er im Takt. Als 
nun die Mutter vohends ihm ſyſtematiſchen 
Alaplerunterricht zu erhellen anfing, widmete 
das Kind demſelben mit wahrem Feuereifer. 
Wie erftaunlich ſeine Fortſchritte, beweilt, daß 
er mit 6 ½ Jahren, obgleich inzwiſchen auch 
der Schulunterricht in ſeine Rechte getreten 
war, bereits die meiſten Stücke aus Louis 
Nöhler's Führer für den Mufikunterricht ſplelen 
unte. Die gewiſſenhafte Mutter entſchloß 
ch, nunmehr die weltere Ausbildung einem 
lüchtigen Lehrer anzuvertrauen. Ihre Wahl 
onnte auf keinem Beſſeren fallen, als auf 
Louis Köhler, Das Clavierſpiel war für den 
Knaben das einzige und größte Vergnügen, 
alls man es ihm nur geſtattete, hätte er am 
llebſten die ganze Nacht hindurch geipielt. Je⸗ 
och die Schularbeiten erforderten immer mehr 
Zelt, ſo daß der Muſikunterricht schließlich ganz 
nebenſächlſch hätte betrieben werden müſſen. 
Köhler, welche nunmehr zu der feften Ueber 
keugung gelangt wat, daß Alfred wirklich be⸗ 
ruſen fil beds dle Stern erſten Ranges am 
muſikaliſchen Himmel zu glänzen, rieth den 
lern, den Knaben parallel mit dem Klaſſen⸗ 
Alert zu Hauſe unterweiſen zu laſſen. Mit 
0 Jahren ſpielte er bereite muſterhaft die 
nmverften Compoſitionen, z. B. Bach's italie, 
5 ſches Concert, Beethovens große C-Dur - So⸗ 
Ei Opus 53 und Hummels H-Moll-Eoncert 
fo ſ. w. Dabei hatte er auch in den litteris 
o weit Foriſchrlite gemacht, daß er die Reife 


ines Lertianers erlangte. 
8 un man den Knaben fragte, welchen 
obne er wohl wählen würde, entſchled er ſich 


Das Zaubern für die muſikaliſche Laufbahn. 
er Mutterherz jedoch ſchwankte zwiſchen Furcht 
3 Doffnung. Schließlich auf den Rath und 
So Empfehlung Köhler's begaben Mutter und 
en ſich nach Weimar, um Lisytfelbft um Rath 
ten. Der erſehnte und doch gefürchtete 
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abhing, nahte heran. 


Beilage zu Nr. 282 des 


odzer Tageblatt 


Moment, von dem für Beide ſo unendlich viel 
Ohne Selbſtüberhebung, 
aber auch ohne Befangenheit trug Alfred einige 
Stücke vor. Liszt nickte wiederholt beifällig 
mit dem Kopfe. Als der Knabe jedoch zum 
Schluß Hummel's Concert anſtimmte, ein Stück, 
das der Masſtro zufälliger Weiſe auch als elf⸗ 
jähriger Knabe geſpielt, trat die Erinnerung an 
die ſcköne Jugendzeit mächtig vor feine Seele. 
Der Grels ſetzte ſich an's Clavier und ſpielte 
ſelbſt das Stück zu Ende, dann ließ er unter 
ſeinen gottbegnadeten Fingern herrliche Phan⸗ 
tafien erklingen, abwechſelnd jauchzend und kla⸗ 
gend, um dann in himmelſtürmende Akkorde 
Überzugehen. Dann erhob er ſich und die Hand 
wie ſegnend auf den Kopf des Knaben legend, 
aus deſſen Augen helle Begeiſterung ſtrahlte, 
ſprach er zur Mutter: „Ich rathe heute Jedem, 
der mich darum fragt, ab, Muſiker zu werden. 
Hier iſt weder ab» noch zuzureden, für Alfred 
iſt die Muſik der einzig vorgeſchriebene Le⸗ 
bensweg.“ Bei Köhler ſei er in den beſten 
Händen, nebenbei lönne er ruhig ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung vollenden, ſpäter wolle 
er ſelbſt weiter ſorgen. 

Mit 15% Jahren ward auch dieſes Ziel 
glücklich erreicht. Kurz nach beſtandenem Abi⸗ 
turientenexamen reiſte Alfred in Begleitung 
feiner treuen Mutter nach Rom. Hier begann 
für ihn ein neuer glücklicher Lebensabſchnitt. 
Unter der ſtrengen väterlichen Zucht des 
Meiſters, den er verehrte, ſuchte er voll und 
ganz deſſen geiſtſprühendee muſikaliſche Indivi⸗ 
dualität in ſich aufzunehmen. Ganz Nom 
wurde auf Liszt's Lieblingsſchüler aufmerkſam. 
Als Liszt im Februar nach Peſt reiſen mußte, 
erbot ſich der Botſchafter v. Keudell, bekaynt⸗ 
lich auf dem Gebiet der bildenden Künſte und 
der Muſik eine Autorität, den Unterricht ine 
zwiſchen zu leiten. Daneben übernahm Blum 
den Unterricht in der Compoſition. In dieſen 
Winter fällt auch das erſte öffentliche Auftreten 
des jugendlichen Künſtlers. 

Wer weiß, ob die Eltern Reiſenauer's 
jetzt ſchon ihre Einwilligung zum öffentlichen 
Auftreten gegeben hätten, jedoch in dieſem Falle 
gab es kein langes Bedenken. Liszt wollte es, 
daher war es wohl Zeit. Cardinal Hohenlohe 
hatte dieſes Concert zu Wohlthätigkeitszwecken 
in der Villa d'Eſte in Tivoll bei Rom arran⸗ 
girt. Vor einer ſelten diſtinguirten Geſellſchaft, 
vor einem durchaus kunſtverſtändigem Publikum 
und den erſten Kritikern der römiſchen Preſſe 
ſpielten Melſter und Schüler Schuberts Märſche 
vierhändig, dann brachte der Letztere einige 
Solopiecen zum Vortrag. Rauſchender Beifall 
durchbrauſte nach jeder Nummer den Saal, 
ein Beifall, der in der italieniſchen Preſſe ein 
lautes Echo fand. Mit freudiger Genugthuung 
begrüßten die größten deutſchen Zeitungen dieſen 
Trlumph ihres jungen Landsmannes. 

Wieder ſetzten zahlreiche Agenten Himmel 


und Erde in Bewegung, um Reiſenauer zu 


einer Tourns zu engagiren, jedoch ohne Erfolg, 
denn mit Beginn des Sommers reiſte er nach 
Weimar zu Liszt, den Winter dagegen ver⸗ 
brachte er wieder in Rom. Erſt im April 
1881, alſo als 18jähriger Jüngling, trat 
Reiſenauer endlich in einem öffentlichen Concert 
auf. In der London Musical Union Matinée 
wirkte er zuerſt in dem B-dur Trio von 
Rubinſtein mit, dann ſpielte er Schumann's 
Carneval. Dieſes erſte Debut fiel glänzend aus, 
um fo größer die Beſtürzung der Mutter, als 
der alſo Geſeierte erklärte, er wolle der Muſik 
als öffentlichen Beruf entſagen. Noch mußte 
er, feinen Engagements nachkommend, ein eigenes 
Concert in der Berliner Singakademie und in 
dem Gewandhaus in Lelpzig geben. Hier theilte 
er der Mutter mit, er ſei feſt entſchloſſen, die 
Leipziger Univerſität zu beziehen, um Jura zu 
ſtudiren. Es war nicht ſo ſehr wiſſenſchaftlicher 
Drang, der ihn zu dieſem Schritte trieb, ſon⸗ 
dern weil ihn der Beruf als Künſtler anekelte. 
Die falſche Freundſchaft und die freundſchaft⸗ 
liche Falſchheit der meiſten Collegen, denen er 
begegnet, erfüllten ſein aufrichtiges, unverdor⸗ 
benes Gemüth mit Abſcheu. 

Der nächſte Sommer verlief für die Mutter 
recht traueig. Die Zukunft, die fie ſich ſchon 
in den roſigſten Farben ausgemalt, erſchien ihr 
plötzlich mit düſteren Wolken verhüllt. Wer 
anders konnte hier helfen, als Liszt. Ihm 
ſchüttete ſie ihr Herz aus. Und wie einſt in 
grauer Vorzeit Biſchof Ambroſius der ob ihres 
vom richtigen Wege abgewichenen Sohnes Dir 
zweifelnden Monica ſchrieb: „Ein Kind jo 
vieler Gebete und Thränen kann nicht verloren 
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gehen“, ebenſo antwortete Abbs Liszt in lako⸗ Joſeph Bedzek, 118542 Amalie Wagner, 


niſcher Kürze: „Laſſen Sie ihn gewähren, er 
kommt wieder.“ Und wie einſt Auguſtin wie⸗ 
der auf den Weg der Tugend zurückkehrte und 
einer der erſten Kirchenväter des Abendlandes 
wurde, ſo war es auch mit Alfred Reiſenauer. 
Er kam wieder. Wenn er ſich auch alle Mühe 
gab, ſo konnten ihn die ſtaubigen Pandekten 
doch nicht ganz gefangen nehmen, mit Allgewalt 
trieb es ihn zur Muſik zurück. Schließlich 
wurde die Muſik ſeine Lieblingsbeſchäftigung. 
Etwa 2 Jahre hatte er ſtudirt, da erwachte in 
ihm ſo lebhaft ber Wunſch, ſeine jäh unter⸗ 
brochene muſikaliſche Ausbildung zu vollenden, 
daß er ſelbſt die Mutter mit dem Entſchluß 
überrafchte, wieder nach Weimar gehen zu 
wollen. 

Liszt nahm ihn mit offenen Armen auf. 
In Weimar verblieb er faſt ein halbes Jahr. 
Dann nahm er auf Liszt's ganz ſpeziellen 
Wunſch die Stelle eines Profeſſors am Conſer⸗ 
vatorium in dem nahelſegendem Sondershauſen 
an. Hier lernte er den genialen Componiſten 
und Kapellmeiſter Felix v. Weingarten kennen. 
In ihm fand er bald das verkörperte Ideal 
desjenigen Menſchen, nach dem er ſich bisher 
vergeblich geſehnt. Kein Wunder, daß ein in⸗ 
niger Freundſchaftsbund bald dieſe belden ſo 
gleich ideal veranlagten und nach gleich hohen 
Zielen ſtrebenden Naturen verband. Gemeinſam 
vertieften fie ſich in das Studium Wagner’; 
ſcher und Liszt'ſcher Werke und in die der 
klaſſiſchen Melſter. Hier beginnt, was ſeine 
Mutter hoffte und heute vielleicht mit Recht 
nennt „ſeine muſikaliſche Wieder⸗ 
geburt.“ 

So wurde Alfred Reiſenauer voll und 
ganz Künſtler von Beruf, Künſtler von Gottes 
Gnaden. 


Die Einquartierungskommiſſion der 
Stadt Lodz. 


(Schluß.) 

NNr. 1061 Gottfried Sleczke, 1061 
Chriſtoph Meyer, 1061 Auguſt Schulz, 1062 
Friedrich Meyer, 1063 Ignaz Brezina, 1064 
Chriſtoph Speitel, 1064 Bogumil Preiß, 1064 
Karl Ondra, 1065 Lebrecht Müller, 1067 
Friedrich Meyer, 1068 Franz Chome, 1071/2, 
1073, 1074 Schwarz, Birabaum u. Löw, 
1077 Karl Aurich, 1078 Gnauck's Erben, 
1088 Rodert Heide, 1089 Ludwig Müller, 
1093 Karl Schließ, 1094 Wilhelm Tober, 
10944 Ernſt Ullrich, 1095 Helnrich Bauer, 
1097 Robert Müller, 1098 Meisner's Erben, 
1099 Auguſt Simmt, 10993 Emanuel Paris, 
1100 NRojalie Wagner, 1103 Guſtav Kaiſer, 
1103 a Emilie Müller, 1104 Henriette 
Kunkel, 1106 Franz Lorenz, 1107 Anton 
Nau, 1107 Karl Krauſche, 1108 Sa⸗ 
muel Reks, 1109 Emanuel Luniak, 1109a 
David Friſchmann, 1113 Nathan Braude, 
1113 Mojclech Prokopinskl, 1113 Wilhelm 
Muth, 1113 Wenzke, 1113 Wojclech Spie⸗ 
wat, 1113 Twardowski, 1113 Jobann On⸗ 
dranéztki, 1114 Leopold Träger, 111 Moſes 
Dembinski, 1114 Chriſtoph Dittbrenner, 1114 
Stanislaus Lewartowski, 1114g F. Alter, 
1115 Karl Laube, 1116 Emanuel Cerfaß, 
1120 Mannaberg und Goldammer, 1124b 
Auguſt Neumann, 1124e Reinhold Rathe, 
1125 Johanna Ginter, 1128 Bötticher's Er⸗ 
ben, 1126 Julius Zielke, 1126 Joſef Thoma, 
1129 Katharina Preiſentanz, 1130 Moſes 
Peter, 1131b Anton Müller, 1133 Heiarich 
Horn, 1133 Wilhelm Bötich, 1134 Fiſchel 
Elbinger, 1135 Heinrich Grünwald, 1135 
Guſtav Heſſe, 11354 Sebaſtſan Kreibiſch, 
1135b Peter Frank, 1136 Wilhelm Pladek, 
1137 Hulda Hentſch, 1140 Ludwig Meyer, 
1141 Barbara Heske, 1144 Wilhelm Minickel, 
1146 Guſtav Haufig, 1147 Marian Schiman⸗ 
kiewicz, 11488 Heinrich Dreiling, 1149 Franz 
Diesner, 1149h Karl Petroll, 1150 Reinhold 
Müller, 1151 Meyerhbold's Erben, 115 1a 
Joſef Luchs, 1152 Adolf Keilich, 1152 Joſef 
Meisner, 1152 Wilhelm Lewi, 1153 F. Bo⸗ 
rzechowski, 1154 Wilhelm Nick, 1157, 1158, 
1159, 1160 Ludwig Grohmann's Erben, 1167 
Auguſt Keilich, 1168 Auguſt Simmt, 1169 
Oskar Böhm, 1170 Johann Matys, 1171 
Thereſia Teiber, 1172 Anton Dasler, 1174 
Wilhelm Wall, 1176 Wahl und Wieder, 
1178 Ferdinand Horn, 1179 Alexander Niko⸗ 
dem, 1180 Emanuel Liſſner, 1182 Johann 
Chrapeckt, 1183 Ignaz Schumpich, 1185 


1186 Richter und Wilke, 1186 Emanuel 
Cerfaß, 1186 Richter und Wilke, 1189 
Jakob Kempinski, 1192 Johann Ryſchak, 
1192 Chriſtian Gärtner, 1197 Ferdinand 
Draſche, 1198 Friedrich Zoller, 1199/1200 
Joſek Pruszynowski, 1224 Leo Jaskewicz, 
1232 Thomas Wieczorek, 1232/3 Siegismund 
Jarocinski, 1232 Reinhold Graf, 1234 Adolf 
Feldweg, 1234 Albert Hochedlinger, 1235 
Guſtav Zier, 1252 Adamezewski u. Geisler, 
1252 Karl Ceerwinski, 1252 Kaſimir Mali⸗ 
nowski, 1252 Maria Egler, 1254 Adam 
Bernhard, 1254 Gotthelf Ebhardt, 12540 
Waclaw Regner, 1255 Bialkowski, 1255 Ju⸗ 
lius Beck, 1257 Adolf Strohbach, 1257 
Joſef Golz, 1258 Ullrich's Erben, 1259 Mo⸗ 
ritz Schönherr, 1260 Joſef Balle, 1260 Ras 
roline Stegemeyer, 1261 Johann Trullal, 
1262 ohann Hetig, 1262 Joſef Greif, 1262 
Joſef Wyſchot, 1262 Jofef Mateiko, 12625 
Adolf Mitzner, 12621 Auguſt Prieſe, 1262 
Wolff und Fechner, 1263 Auguſt Richter, 
1263 Joſef Kurzlamski, 1263 a Julius Bartſch, 
1263 F. Wildemann, 12632 Johann Ferſter, 
1265 Friedrich Meyer, 1265 Friedrich Wilde⸗ 
mann, 1265 Joſef Kaliſſa, 1266 Paul 
Kwarin, 1266 Johann Löffler, 1266 Joſef 
Kuclanowski, 1266 Joſef Bezdek, 1266 Fer⸗ 
dinand Braun, 1267 Wilhelm Thiele, 1267 
Joſef Müller, 1267 Auguſt Rudolf, 1267 
Ernſt Kreiſchmer, 1268 Auguſt Michel, 1268 
Franz Schäfer, 1268 Karl Fiſcher, 1269 
Gotthelf Koch, 1271 Hermann Neubert, 1271 
Chriſtian Prieſe, 1271 Lnrenz Schöttle, 1271b 
Paul Richter, 1272 Chriſtina Keilich, 1273 
Auguſt Buchwald, 1275 Guſtav Schoppe, 
1278 Joſef Jaeciſch, 1282 Karl Jany, 1282 
Johanna Kuznanska, 1283 Krönings Erben, 
1287 Franz Sindermann, 1288 Julius Als 
brecht, 1289 Karl Kröning, 1289 Franz 
Sindermann, 1290 Gebrüder Kindermann, 
1290 Brachmann's Erben, 1295 Steinhauer's 
Erben, 1296 Wilhelm Müller, 1298 Auguſt 
Eckert, 1299 Bernhard und Brade, 1300 
Heinrich Leſch, 1300 a Leopold Hardt, 1804 
Hilmar Bräutigam, 1807 Julius Fulde, 
1312 Heinrich Bechtold, 1317 Kulius Rorm, 
1318 Engelbert Tiſcher, 1319 Amalie Kloſe, 
13254 Julius Dybicz, 1325 K. Brzezinski, 
1326 Bocksleltner, 1332 Karoline Kühnel, 
1339 Dittrich und Zinke, 1341 Karl Eilen⸗ 
ſeld, 1342 Karoline Wagner, 1347 Emanuel 
Luniak, 1350 Moritz Gingel, 1351 Emanuel 
Lunlak, 1352 Otto Knoch, 1356 Auguſt 
Liebchen, 1361 Franz Müller, 1361 Maria 
Wagner, 1361 Eduard Herſchel, 1362 Joſef 
Franz, 1363 Benjamin Fulde, 1368 Florian 
Krebs, 1369 Joſef Fränkel, 1370 Julius 
Eichler's Erben, 1375 Ignaz Vogel, 1377/8 
Ignaz Vogel, 1388 Salomea Bechtold, 1392 
Kopelmann, 1394 Joſef Gampe, 1408 Franz 
Müller, 1409 Adolf Bechtold, 1409 a Scherer 
und Mai, 1419 Anton Jäkel, 1425 Johann 
Roll, 1426 Anton Pohl, 1426 Neher, 1426 
Johann Krauſe, 1426b Wilhelm Kernboff, 
1427 Sophie Beck, 1429 Schmidt's Erben, 
1431 Julius Schleſſer, 1432 Wittwe Maier, 
1433 Knapski, 1435 Heinrich Fledler, 3 
Lieberman; Mordka, 5 H. Blinbaum, 18 
Rubinowitſch und Kopel's Erben, 24 Anton 
Kozulski, 25 Kaſimir Stachleweki, 27 Lauren⸗ 
tius Kuczinski, 28 Barbara Dobrowolska, 32 
Ludwig Chmielewski, 35 Laibowlez und Schwarz, 
39 Joſef Lipowsli, 54 Reibenbach und Piots 
rowski, 55 Jakob Wiesner, 63 Franz Pel⸗ 
zowski, 64 Stanislaus Kubaſiewicz, 64 Adam 
Grohmann, 76 Maria Kuczinska, 86 Anton 
Wolkowski. a a 
Unterzeichnet von der Einquartierungs⸗ 
Commiffion: St. Reimann, R. Finiter, J. 
Bailer, J. Tribuchowski, 5. Berlinskl, A. 
Gattermann, M. Todias, K. Ebhardt. 
Secretalr: J. Libiſchow ski. 


Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn 


Von Lodz abgehende Züge: 
Nr. 2) um 6 Uhr 10 Min. h. 
4) 4 r 
6 * i 8, 
9 „ 
2 2 9 2 a 5 
u Lodz au kommende $ 
. I) um 5 Uhr 40 Nn. Fra. 
3) „ 15 „ 
5 
) „ 
* 


9) 


2 22 2 222% 


:: Ester 


debetbner & Wollt 


Juftrum ente und Muſikalienhandlung, 
. — 18, 1. Etage,. 


erhielten einen neuen Transport von 


5 Flügeln 
und Pianinos. 


* erben auf Reparaturen, Stimmen, 
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Al EEE 
Die 


Moskauer Deutſche Zeitung 


(22. Jahrgang) 


herausgegeben von 
C. Kicherer und G. Hannemann 


erſcheint ohne Präventiveensur täglich, außer nach Sonn- und Feiertagen, enthält in» und 
ausländiſche Korreſpondenzen, politiſche Leitartitel, ein reiches Feuilleton, Moskauer Lokal⸗Nachrichten, 
Theaters und Muſikberichte, Moskauer, Petersburger und Berliner Kourszettel, Telegramme der Nordiſchen 
Telegraphen⸗Agentur, wodurch die Leſer im Innern des Reichs alle polſtiſchen Neuigkeiten früher 
als dureh eine andere deutsche Zeitung erhalten. 

Inſerate finden durch die Moskauer Deutsche Zeitung entſprechende Verbreitung 
in allen deutſchen Streifen: Moskaus, ſowie im Innern Rußlands 

Der Inſertionspreis betragt 10 Kop. fur die piergeſpaltene Petitzeile, im Reklamentheil 20 Kop., 
auf der erſten Seite 30 Kop. 


Der Abonnements preis Ne 


Mit Zuſtellung in Moskau und 25 15 ohne Zuftellung in Moskau: 
für ein Jahr je Bl 1 für ein Jahr 8 Rbl. — Kop. 
* Ya * 50 * 57 * 4 " 50 ” 
* „ ” or "” * 1 " 2 * 50 * 
1 Monat 1 


Redaktion und Expedition der Moskauer Deutſchen Zeitung: 


Monat — " 85 ” 
"die des Tſchiſti Prud Boulevard und 
Charitonſewski Pereulok, „Haus N. A. Meinhard Nr. 199. * — 


Fabrik wattirtser Decken 
von 
Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 e, 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager iu 


Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas-, jowie Baumwollſtoff. 
Steppdecken 


nach Wlener Art und und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 Rb. pr. Stück. 


53) 


"NBUESTE INDUNG 


Glyterinehpnder, 
erzeugt einen weissen Teint. 


Brocard & 


Wir bitten zu beachten, dass dieser Puder von der Moskauer 
Medieinal-Behörde untersucht ist und nichts Gesundheitsschädliches f 
enthält. (10-6 N 


DIE PAPIER: Tm L. GONTOBÜGHER-FABRIK 


von 


A J TYBER, 


47. Petrikauer-Strasse 47, 


empfiehlt zum bevorstehenden Jahreswechsel ihr grosses Lager 
von Haupt-Büchern, 'Cassa-Büchern, Journalen, Memo- 
u. rialen, Lagerbüchern, Strazzen. Copir-Büchern, Wechsel- 
Copir-Büchern, Tage-Büchern etc. etc. 


Beliebe Liniaturen, Stärken und Format werden eben- 
a falls auf Bestellung prompt, solid und. billigst: N 


5 Galiow esel 
u. Cornwallkeſſel mit Gallowayrohren 
(als Specialität), 
ſowie auch andere Dampfkeffel nach 
ö bewährten Syſtemen liefert die 

Maſchinenſabrik u. Eiſengießerei 
Mannaberg & Goldammer, 
vorm. Carl Söderström, Lodz. 
Ausführliche Proſpecte und Anſchläge gratis. 


Pakaxrop r u Haaren nomm Zoneps. 


4 


5 


N | 


| 
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Theater Variete. 
Heute Mittwoch: 


Die Eiffelthurm⸗Damen, 
Bankier Moſes Veitelſtock auf der Pariſer Weltausſtellung, 


Komiſche Scene mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom ganzen Perſonal, 
Damen. 
Nächſte Debuts: Die Damen: 
Mademoiſelle Vilette und Greve, franzöſiſche Cbanſonetten, 
Frl. Anna Korän, deuiſch⸗ungariſche Liederfängerin. 
Anfang präciſe ½9 Uhr. Die Direction L. Sylvandier | 


»  LODZER CONCERTHAUS. 


LODZER CONCERTHAUS. 


Mittwoch, den 10. Desember 1890 : 
„grosses Concert des Claviervirtuosen 


ALFRED. REISENAUER 


Der Billetverkauf findet in der Instrumenten- und Musikalien-Handtu 


der Herren Gebethner & Wolff, Petrikauerstrasse Nr. 18, I, Etage, statt. 


in Bodenbach, N. Antoine & Fils in Paris, Popp & Co. in Prag, 


di 
I 
1 


Aossozeno Lausypon. 


Anfang des Concerts präcise 8 Uhr, Programme an der Case, 


Das Damen-Mäntel- und Kleider⸗Magazin von 
Sucher Lewkowiez, 


Petrikauer-Strasse Nr. 267, im Hause des Herrn Czaplewakl, über der 
Conditorei des Herrn Wüstehube, 

empfiehlt dem geehrten Publilum der Stadt Lodz und Umgegend ſeln reich aſſortirtes Lager 
von in⸗ und ausländiſchen Cordes und Plüſchmänteln, ſeidenen und | 
Plüſch⸗Mantelets, auch Plüſch⸗Jackets nach der neueiten Fagon zu ſehr mäßigem 

Preiſe. Auch werden Beſtellungen von gelieferten Stoffen für Pelze und Mäntel 

nach der neueſten Fagon ausgeführt und reelle Bedienung zugeſichert. 

Beſtellungen werden aufs Sor fältigſte und Schnellſte effectuirt. 


Noch mache ich auf mein großes Lager von Pelzgarnituren, eee 
nd Velzbeſatz für Damenpelze aufmerkſam. 


Mat. Kolh's BPILHENACHRNDE EUTDEKIN | 
die Heilung der Schwindſucht 


(Tuberculose). 
Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. II. Feller. 
Mit einem vorzüglichen Portrait des Prof. Koch. 
Preis 50 Kop. (40-8 


in der Buchhandlung N SCHATKE. 


(6—6 


Geſchäf tbücher Kabrif 


ih Buchbinderei von 
W. KREU SCH, 


die ſeit dem Jahre 1828 in 
WARSCHAU, Zabia Nr. 4, beſehl, 


capfieht fertige Geſchäftsbücher. Beſtellungen werden ſchleuniaſt 
ausgeführt. Hauptniederlage von Notenpapier. 


Verſchiedene Tinten, 


wie Buch-, Copir - und Noten⸗Tinten von Aug. Deonkenak 


wie auch 
praktiſche Farbe-Kiſſen „Eureka“ 
empfing ſoeben und empfiehlt dem geehrten Publikum zu billigſten Prelſen die 
Papier- und Schreibmaterialien-Hiedetlage von 


N ber, 
Lo dz, Ketritauer, S Tia ge 95 186/47. 
A BRSEIER | 


HENRYK KON 


iſt nach Berlin verreiſt. 


3—3) 


Dr. J. Birencweig, 


1 
andi Saal ele | 
ukheiten, (50— 24 

Ecke der Wen und MWechodniaftraße | 


Nr. 48 (vis-A-vis H. Abel), empfängt Kranke 
von 11—1 Uhr und von 3— 7 Uhr ot: 


Patent- und 
Technisches Bureau 


C. v. Ossowski, Ingenieur, 
Berlin W. 35, Potsdamerstr, 108, I. 
besorgt Patente aller Länder und 


440 


FR 8 Kiahl⸗ 


ertheilt Auskunft in sämmtlichen d Uickel⸗ 
techn. und commerc. Angelegenh. 5 OHREN in 
der renommirteſten Genfer 
A 1 1% 
rr eee a 
T EN; . 
Pe ELLR 1 2 Ale 8 Tage ein Ki aufzuziehen. E 
75 2 Goldene und ſilberne Bijouterie 2 
; 3 Waaren neueſter Fagon. 7 
ift aus Berlin zurückgekehrt. -3 Selbſtſpielende Muſikwerke. 3. 
Spkechliunden wie fiüber, von 9—11 Vorm. F Reparaturen mit zweijähr. Garantie. 7 


und von 2—4 Uhr Nachm. 


Bestellungen aus der Provinz gegen 
Petrikauer⸗ u. St. Andreasſtraßen⸗Ecke. 
— ——— 


Poſtnachnabme. Preisliften franco. 

5 Warschau, 

x . neue Welt (Nowy. »wiat), 

befördert in NN] jämmtliche | Ecke der Chmelna. 

eziſtirenden Zeitungen ML. 221. 
b. MARKGRAF. N L — E2 = 


8 —— von Leopold Zoner 


Bapmana 28-ro Hosöpa 1890 r. 


